allen kaiſerl. 
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welegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Juli. (Privattelegramm.) Eine 


won 2000 Gefellen beſuchte Bäcker verſammlung 


beftritt die von den Meiſtern behauptete Be- 
endigung des Girikes und beſchloß die Fort- 
ſetzung des Generalfirikes. Der Vorſitzende ſagte, 
daß er Unterhandlungen empfohlen, ſei nur ein 


Schachzug geweſen, um die Geſinnung der Meiſter | 


auf die Probe zu ftellen. 

Baſel, 19. Juli. (Privattelegramm.) Eine 
Parteiverſammlung der ſchweizeriſchen Gocial- 
demokraten hat beſchloſſen, gegen die Schaffung 
des Amtes eines Bundesſtaatsanwalts das 
Referendum (Bolksabſtimmung) zu verlangen. 
Dazu ſind 30 000 Unterſchriften erfor derlich. 

Konſtantinopel, 19. Juli. (W. T.) Hier iſt in 
dem älteſten Theile der Stadt ein Feuer ausge- 
brochen, das einen großen Umfang genommen 
hat. Bereits 200 Häuſer find abgebrannt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Juli. 

Die Cehren der Kalberſtädter Nachwahl. 

Es war vorauszuſehen, daß manche Kreiſe mit 
dem Ergebniß der Nachwahl in Kalberſtadt unzu- 
frieden fein wurden. Aber nicht erwartet hätten 
wir, daß ſich dieſe Unzufriedenheit in einer ſo 
unklugen und unvorfidtigen Weiſe äußern würde. 
Wir haben geſtern bereits das da er 
der Nachwahl dahin angegeben, daß es zu einer 
Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen Stadt- 
ral) Weber-Berlin und dem zünftlerifh-confer- 
vativen Agrarier John kommt. Sowohl Confer- 
vative wie Nationalliberale haben ſehr bedeutend 
an Stimmen abgenommen, zuſammen über 
50 Proc. Die Gocialdemokraten haben trotz der 
geringeren Betheiligung ihren Beſitzſtand behauptet 
‚und die Freiſinnigen haben, obwohl Redner dort 
midt aufgetreten und der Candidat ſich auf Reifen 
befindet, zwiſchen 1600 und 1700 St. (gegen 139 bei 
der vorigen Wahl) erhalten. Die Freiſinnigen ſind 
damit zufrieden. Sie hatten keinen anderen 
Zweck mit der Zählcandidatur Rohland verfolgt, 


behaupteten, die freiſinnige Partei in jenem 
Wahlkreife gar keinen Boden habe. 

Sehr eigenthümlich iſt die Haltung der „Nat.- 
Lib. Correſp.“. Sie kann nicht zornige Worte 
genug finden, um die Aufitellung eines frei ⸗ 
innigen Candidaten zu tadeln. Parteiverbiſſen⸗ 


a 


heit und Selbſttäuſchung wirft fie denſelben vor 


und doch „dieſes lächerliche Refultat”. Wenn 
das ein lächerliches Refultat iſt, fo ſollte doch die 
„Nat.-Lib. Correſp.“ damit zufrieden fein. Sie 
wird den Freifinnigen 
gönnen. Wenn ſie aber in der Einleitung 
ihres Artikels jo ſiegesgewiß iſt, daß fte 
meint, die Nattonalliberalen dürften ſtark 
genug ſein, um ihren Candidaten durchzubringen, 
„auch wenn die deutſchfreiſinnigen und Gocial- 


demohraten ſich der Wahl enthalten“, fo ſcheint 


doch der Zorn ihren Blick ſo getrübt zu haben, 
daR fie nicht einmal für nüchterne Zahlen ein 


Verſtändniß mehr hat. Der confervative Candidat, 


von dem ſie ſelbſt ſagt, daß für ihn die „extremſten 


agrariſchen und zünftleriihen Intereſſen wach⸗ 


gerufen wurden“, hat nach den letzten Zahlen, 
die die „Magd. 31g.“ angiebt, etwa 400 Stimmen 


Freiſinnigen 


alſo ſich auf das hohe Pferd ſetzen? Inden die 


zumal da fie mit der erſten Probe der Samm- 


lung ihrer Kräfte vollkommen zufrieden ſein 


Können, hoffentlich nicht Gleiches mit Gleichem 
vergelten. Wir find überzeugt, daß fie 
werden, was ihre Pflicht ML d. h. bei der engeren 


Wahl für den nationalliberalen Candidaten zu 


stimmen. In der Politik darf man ſich weder 
fo naiv ausdrücklich auszuſprechen. das confer- 


ihnen folgende Schlußfolgerung unter: „Fat es 
ſeine Richtigkeit damit, daß ſie die in Frage 


ſtehende Wahl nur als eine Art Probe angeſehen 
wiſſen wollen, jo werden fie ſich bei der Stich- 
und den 


wahl der Abſtimmung enthalten 
beſſeren Tag von 1890 abwarten müſſen.“ 


Wir 
ſie ſich 


das „Deuiſche Tagebl.“ macht, daß nämlich „die 


bei weitem größere Zahl der für die freiſinnigen 
Candidaten am 16. abgegebenen Stimmen als 
ſocialiſtiſche“ betrachtet werden dürften. Weshalb 
die beireffenden Wähler denn nicht für den doch 


aufgestellten ſocialdemokraliſchen Canbidaten ge- 


verrathen. 


Hälfte zurückgegangen find”, 


Darüber, baß die TNallonalliberalen dort ein 


nach links hin abbrechen. Dann ſind ſie ſicher 


die Kuflöſung des Vereins beſchloſſen werden ſoll. 


als den, zu ſehen, ob wirklich, wie die Gegner 


gewiß ein ſolches 


z des „Frankf. Journ.“, 
mehr als die Natlonalliberalen. Würden fic) die 
und Socialdemokraten der Wahl 
enthalten, ſo würde aller Wahrſcheinlichkeit nach 
der conſervative Candidat gewählt werden. Wozu 
Inhalt jener Nachricht bezweifelt. 
freiſinnigen Wähler in jenem Wahlkreiſe werden, a Ed 


nicht handeln könne und daß d anze An⸗ 
vative Blatt tt ſehr geſpannt darauf, wie ſich 7 fh Ole can 
fetzt die Freiſinnigen verhalten werden, und legt 


mitgetheilt wird, an einen norddeutſchen Freund 
dagegen glauben, daß die Freiſinnigen beſſer 
wiſſen was fie ihun „müſſen“, als das confer- | 
vative „Deutſche Tageblatt“, und deshalb werden 
} auch, wie daſſelbe ebenfalls zu ahnen 
ſcheint, „ſicher zuſammenfinden, um dem national- | 
liberalen Candidaten den Sieg zu verſchaffen“. 
Merkwürdig ift übrigens eine Entdeckung, welche 


garnicht find. Unſere Behörden und unſer Volk 
iind darin ganz einftimmig, daß wir eine ſtrengere 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ iſt wenig erfreut über 
die Falberſtädter Nachwahl. Sie ift verſtimmt 
darüber, daß „die Cartellparteien etwa auf die 
dann aber auch 


pie „Danziger Zeitung“ erſczeint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes 
gewöhnliche Schriftzeile oder 


gewiſſes Beſtreben nicht verkennen ließen, ſich nach 
links möglichſt angenehm zu machen. Das Letztere 
iſt dem gouvernementalen Blatt natürlich am 
unangenehmiten. Die ganze Hoffnung auf den 
Erfolg der von ihr vertretenen Politik beruht 
darauf, daß die Nationalliberalen alle Brücken 


an das Cartell gebunden und auf die Confer- 
valiven unbedingt angewieſen. 


Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz 
ſcheint doch ſelbſt auf alte und bisher feſt be- 
gründete Genoſſenſchaften nicht günſtig zu wirken. 
Für nächſten Sonntag ſind die Mitglieder des 
Vorſchußvereins in Hannau in Schleſ. zu einer 
Generalverſammlung eingeladen, in welcher über 


Schleſiſche Blätter hatten geſagt, der Anlaß dazu 
fet der ſchlechte Geſchäftsgang, wodurch den Mit- 
gliedern des Vereins die Dividenden beſchnitten 
worden ſeien. Darauf antwortet heute das 
Hannauer Stadtblatt: „Der Vorſchußverein war 
in der Lage, im letzten Jahre 8 Procent Divi- 
dende vertheilen zu können, ein Procentſatz, den 
nur wenige Vorſchußvereine zahlen konnten. Der 
Verein hat ſeit dem Jahre 1870 ununterbrochen 
10 Proc. Dividende gezahlt und nur für 1888 iſt 
eine ſolche von 8 Proc. feſtgeſetzt worden, um den 
Reſervefonds noch mehr zu erhöhen! Der hieſige 
Vorſchußverein hal noch nie Berluſte erlitten! Es wird 
in Schleſien wenige Vereine geben, welche das 
von ſich ſagen können! Der Zinsfuß des Dot- 
ſchußvereins beträgt außerdem im Durchſchnitt für 
Darlehne von über 300 Mark ſchon ſeit Jahren 
nur 6 Proc. und nur für kleinere Darlehen und 
ältere Prolongationen wurden 8 Proc. erhoben. 
Der hieſige Vorſchußverein kann hierbei einen 
Vergleich mit anderen „Geld- Inſtituten“ wohl 
aushalten! Der Grund zur beantragten Auf- 
löſung liegt im neuen Genoſſenſchaftsgeſetz, das 
am 1. Oktober cr. in Kraft tritt und welches 
nicht allein für die Verwaltung, ſondern auch für 
die Mitglieder eine Menge Unjutraglidkeiten 
enthält, die durchaus nicht geeignet ſind, die Zahl 
der Mitglieder zu vermehren, noch viel weniger 
aber jemanden bereit finden laſſen, bei den 
geringen Aequivalenten und der weit größeren 
Berantwortung als unter dem früheren Geſetz 
die Verwaltung zu übernehmen. Der gegen- 


wärtige Borftand hat nicht die geringſte Luft, ſich en 


in fortwährende Abhängigkeit von Staatsbeamten 
zu ſtellen!“ 


Zur Steuerreform. 

Vorgeſtern Abend haben wir unſeren Cefern 
nach einer der „Königsb. Allg. Ztg.“ von Berlin 
aus zugegangenen Nachricht mitgetheilt, daß die 
Regierung beabſichtige, die Declarationspflicht bei 
der neuen Einkommenſteuer auf die Landwirth⸗ 
ſchaft nicht auszudehnen, und daß eine beftimmte 
Quote der Steuer auf die Grundbeſitzer der 
einzelnen Provinzen vertheilt werden folle. Ob- 
wohl die „Königsb. Allg. Ztg.“ ihrer Nachricht 
hinzugefügt hatte, daß ſie dieſelbe „von in der 
Regel gut unterrichteier Seite“ erhalten, er- 
klärten wir dieſelbe doch für ſo abenteuerlich, 
daß wir uns nicht denken könnten, daß die 
Notts fic) beſtätigen würde. 

Den Tag darauf kam dieſelbe Meldung aus 
Berlin, und zwar, wie wir jetzt ſehen, nach 
einer anderen Quelle, und zwar aus dem „Frank- 
furter Journal“. 
muthung ausgeſprochen, daß der Correſpondent 
der Herausgeber der 


„Berl. Herr Schweinburg, 


Pol. Nachr.“ 


der „Kön. Allg. Zig.“ befunden hatte. 
Auch andere frelfinnige Blätter haben den 


ie Annahme ablehnen, 
Da dieſe Frage vorausſichtlich noch weiter 


conftatiren, daß jene Nach⸗ 


richt nicht von freiſinnigen, ſondern von national⸗ 


liberalen Blättern ausgegangen iſt. 

Die „Nat.-Ztg.“ erinnert heute daran, daß der 
Finanzminiſter ſeit langer Zeit Berlin verlaſſen 
hat, daß es ſich um einen neuen Geſetzentwurf 


gelegenheit gegenwärtig überhaupt ruhe. Wie 
der Steuergeſetzentwurf gelautet hat, darüber 
ſcheint man nichts zu erfahren. 


Deuiſchland und die Schweiz. 
Schwezzerſtadt hat, wie im „Hamb. Fremdenblatt“ 
folgende Zeilen geſchrieben, die charakteriftifch 


für die heutige Stimmung in unſerem Nachbar- 
lande ſind: 


„Den leidigen Span zwiſchen unſeren beiden 
Nationen bedaure ich mit Ihnen aufs lebhaſteſte. 


Doch ich habe wohl zu viel geſagt, wenn ich ſage: 


zwiſchen den beiden Nationen; denn die Völker 
find oft anders geſinnt als die Regierungen, und 
gewiß auch im vorliegenden Falle. Uns Schweizer, 
und mich ſpeciell, der ich mit Deutſchland durch 
ſo viele freundſchaftliche Bande verbunden bin, 
ärgert es in hohem Maße, daß man uns abſolut 
9 zu Feinden Deuiſchlands 
ſtimmt haben ſollten, das wird natürlich nicht 


machen will, die wir 


Fremden- Polizei üben müſſen, und es wird dies 


für die Zukunft auch ſicher geſchehen; aber eben 


jo einftimmig find wir in dem Entſchluſſe, lieber 
wie eine freie Nation in Ehren unterzugehen, als 


bereits viele Sympathien erworben hat, im Be- 


In Berlin wurde die Ber- | 


der 
Urheber jener Mittheilung ſei, welche ſich auch in 


a Go wurde der 
freifianigen „Kön. Hart. Ztg.“ geſchrieben: „Wir 
halten dieſen Vorſchlag für fo ſeliſam, 
er könne an amtlichen 
iban | Stellen ernſtlich erwogen worden fein.” y 


daß wir 


Deportation nach 


Pläne eingerichtet hat. 


und 


Theilen unſeres Vaterlandes eine fo entſchloſſene 
Stimmung , wie ich fie noch nie in 
irgend welcher anderen Gelegenheit kennen ge- 
lernt Au Man dürfte ſich in der Widerſtands⸗ 
kraft unſerer Nation ganz gewaltig täuſchen. So 
klein wir find, fo könnten und würden wir uns 
bis aufs äußerſte wehren, wollte man unſere 
Unabhängigkeit antaſten, und wir ſtünden in einem 
Kampfe nicht allein. doch dazu wird es hoffentlich 
nicht kommen, denn es giebt in unſerer Zeit, 
Gott ſei es gedankt, eine mächtige öffentliche 
Stimme der Gerechligeit und Humanität, welcher 
auch die Großen der Erde ihr Ohr nicht ver- 
ſchließen Können.” 

der Schweizer Pfarrer nimmt die Sache wohl 
etwas zu kragiſch. Es giebt in Deutſchland wohl 
ſehr wenige, welche die Schweizer Unabhängigkeit 
antaſten wollen, weder im Volke noch in Re- 
gierungskreiſen. Man hat ſich hier nur mehr und 
mehr daran gewöhnt, nur noch mit den aller 
ſtärkſten Mitteln zu arbeiten, fo in äußeren wie 
in inneren Fragen. Man darf Deutſchland und 
unſere Regierung nicht nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beurteilen. um des Herrn Wohlgemuth 
willen werden unſere fiidliden Nachbarn nicht 
nöthig haben, die Geiſter von Sempach und 
Murten heraufzubeſchwören. In dieſer Frage find 
der deutſche Kaiſer und die deutſche Nation wohl 
einig. und der Reichskanzler denkt gewiß im 
Grunde auch nicht anders. 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs 
von Holland N 
find in Amſterdam ſehr ungünſtige Gerüchte in 

Umlauf. Ru 


faſſen. die Aktenftüce, welche 
aufzuhäufen, 
werden, ſo gut oder ſo ſchlecht es eben geht, 
mit der Unterſchrift des Königs verſehen. Wenn 
der Rückfall im Befinden des Kranken an- 
dauert, dann kann die Sache genau ſo werden, 
wie fie im Monat Mar; war. Die Regierung 
kennt natürlich den Zuſtand des Monarchen ganz 
genau, will aber nicht einen neuen Derfud der 
Einſetzung einer Regentſchaft wagen, nachdem der 
erſte Berſuch einen fo verblüffenden Abſchluß ge- 
funden hat. 


die Dinge auf Schloß Loo wieder aufmerkſam 
verfolgt. Wie es heißt, fteht der Erbprinz Wil- 
helm von Naſſau, welcher ſich im Großherzogthum 


griffe, ein großes Gut in Luxemburg anzukaufen, 
Um im Lande bleiben zu können. Auch ſoll der 
luxemburgiſche Staatsminiſter, Dr. Enſchen, 
welcher in Angelegenheit der Branntweingemein- 


ſchaft nach Berlin reiſt, bei dieſer Gelegenheit mit 
dem aus Schweden heimkehrenden Herzog Adolf 
von Nafjau eine Zuſammenkunft haben. 


Die Knklageſchrift gegen Boulanger. 


das „Journ, des Deéb.“, 
werde vor dem oberſten Gerichtshof alle die 


haben. Werde der Beweis geführt, jo würde es 


nicht geſtattet fein, eine fo ſchwere Anklage leicht 
erörtert werden wird — wir kommen morgen zu nehmen, oder die Einleitung des Prozeſſes zu 
früh auf die Sache zurück — ſo möchten wir 
ig heute noch einmal 
durch persönliche Mißſtimmungen noch durch das 
Verhalten der Gegner irgendwle irritiren laſſen. 
Daß die Conſervativen nichts lieber ſehen würden, 
als wenn die Freiſinnigen verbittert ſich der Ab- | 
stimmung enthielten, it das „Deulſche Tageblatt“ 


bedauern. Im Fall der Beweis gelingen follte, 


können Boulanger folgende Strafen 


fache Deportation oder Gefängniß: 3) für 
unrechtmäßige Verwendung öffentlicher Gelder 
Zwangsarbeit. Im Fall der Verurtheilung 
wegen mehrerer Verbrechen oder Vergehen 
kommt nur die ſchwerſte Strafart, hier alſo die 
einem befeſtigten Platze, 
zur Anwendung. Als feſtſtehend iſt anzunehmen, 


daß Boulanger der Ladung des Gerichtshofes 
Ein liberaler Pfarrer aus einer größeren 


nicht folgen wird. In dieſem Falle wird derſelbe 
nach den Beſtimmungen des Strafverfahrens als 


„Rebell gegen das Geſetz“ erklärt, die Ausübung 
der Bürgerrechte wird ihm entzogen und ſeine 
Güter werden während der Unterſuchung mit Be- 
ſchlag belegt. der Präſident des Gerichtshofes f 
folge werden fic) auch der Miniſter des Reupern 


macht diefe Beſtimmungen in einem Erlaſſe am 
darauffolgenden Sonntag öffentlich bekannt und 
nach einer Friſt von zehn Tagen wird zum Urtheils- 
ſpruch gefchritten. Ein Bertheidiger oder fonftiger 


Bertreter des Angeklagten wird bei der entſchei⸗ 
von Defterreich bei feiner Ankunft in Berlin einen 


ähnlichen feſtlichen Empfang feitens der Stadt 


denden Verhandlung nicht zugelaſſen. te 
Für Sonntag, 28. Juli, fieht hiernach die öffent⸗ 


liche Ausrufung Boulangers als eines „Nebellen 
gegen das Geſetz“ zu erwarten, da er ſchwerlich 
feinen Sinn ändern und in Paris erſcheinen wird. 
Daß dann die Verhandlung mit ſeiner Verurtheilung 


enden wird, ift mit Sicherheit anzunehmen. Der 


großſprecheriſche Ton, den Boulanger in London 
führt, läßt vermuthen, daß er den Fall der Der- | 


urihellung ins Auge gefaßt und danach feine 


250 fr. — Beſtellungen der Expedition, Aette 
angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Hu 
deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inf 


e ſich mit Staatsgeſchäſten zu be- gen 
die königliche! 
Unterſchrift erfordern, beginnen ſich wiederum 
und nur die unentbehrlichſten 


treffen: 
1) für den behaupteten Anſchlag auf die be⸗ 
ſtehende Regierungsform Deportation nad) einem 
befeſtigten Platze; 2) für die Verſchwörung ein- 


Seine Anhänger jetzt zu 
uns knechten zu laſſen. Es herrſcht in allen * einem gewaltſamen Aufruhr zu veranlaſſen, wider⸗ 


Abend ⸗ Ausgabe. 


NN — — : 


ſtrebt fhon zu ſehr feiner nichts weniger als 
heldenhaften Natur; auch würde ein Aufftands- 
verſuch in dieſem Augenblick wohl wenig gefährlich 
für die franzöfifhe Regierung fein. Seine gane 
Hoffnung wird alſo auf den Ausfall der Neu- 
wahlen gerichtet ſein. Wie dieſer aber fein wird, 
läßt ſich heute nicht entfernt vorausſagen. 


Lockſpitzel in Belgien. 

„Etoile belge“ veröffentlicht — wie man der 
„Krzztg.“ telegraphiſch aus Brüſſel meldet — einen 
geheimen Bericht des belgiſchen Geſandten in 
Berlin, Baron Greindl, über Vorſtellungen, welche 
der Staats ſecretär Graf Bismarck im Dezember 
1888 wegen der fortwährenden Arbeiterunruhen 
in Belgien erhoben hat. Graf Bismarck habe 
mehrere im Monſer Kohlenbecken weilende fran- 
zöſiſche Lockſpitzel namhaft gemacht, welche die. 


belgiſchen Arbeiter aufgehetzt. Kaiſer Wilhelm IL 


hat fic) die Lifte dieſer Lockſpitzel vorlegen laſſen. 

Allgemeines Aufſehen erregt in Brüſſel die 
Veröffentlichung eines amtlichen Berichts des 
Gouverneurs der Provinz Hennegau, in welchem 
deutſche und franzöſiſche Lockſpitzel beſchuldigt 
werden, die letzten Arbeiterunruhen hervorgerufen 
zu haben. Als Beweis führt der Gouverneur die 
angebliche Thatſache an, daß das Monſer Strike- 
Comité 15 000 Ircs. aus Straßburg erhalten 
habe. Die Angelegenheit wird in der Kammer zur 
Sprache kommen. 


Die Stellung des Miniſteriums Sagaſta 

tft — wie der „P. C.“ aus Madrid geſchrieben 
wird —, wiewohl daſſelbe noch über eine 
Majoritát in der Kammer verfügt, durch den 
Abfall der hervorragenderen Führer der liberalen 
Partei und die zunehmenden Spaltungen im 

Schooße der letzteren dermaßen ſchwankend ge- 
worden, daß eine Cabinetskriſis ernſtlich in Er- 
wägung gezogen wird. Fraglich erſcheine es nur, 

ob der erwartete Cabineiswechſel ſchon in aller- 

nächſter Zeit oder erſt im Herbſte vor dem Wieder- 

uſammentritt der Kammern erfolgen wird. Es 

find viele Anzeichen dafür vorhanden, daß die 

liberale Regierung unvermittelt durch die Confer- 

vativen abgelöſt werden dürfte, umſomehr, als 

die Sympathien für Canovas de Caſtillo ftetig - 
im Zunehmen begriffen ſind. Doch iſt es nicht 
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Die angebliche Blokirung von 
durch die Geſchwader Deutſchlands, Oeſterreichs 
und Englands zur Verhinderung der Waffenein⸗ 
fuhr, welche man der „Times“ aus Wien als 
bevorflehend gemeldet hatte, wird, wie das 
Bureau Reuter erfährt, in diplomatiſchen Kreiſen 
als jeder Begründung enibehrend bezeichnet. 8 
Die „Kreuztg.“ hält die jetzt dementirte Nach- 
richt für einen ballon d’essai Englands, das ſelbſt 
das unabhängige Kreta unter ſein Protectorat 
zu nehmen wünſche. Sie führt dann weiter aus: 


fo 


Auch im Großherzogthum Luxemburg werden | „Bor allem aber halten wir die Action gegen 


Kreta für ungeeignet hinſichilich der Stellung, 
welche neuer dings der Dreibund der Pforte gegen- 
über eingenommen hat. Soll der Anſchluß der 
Türkei an die mitteleuropäiſche Allianz perfect 
werden, ſo muß vor allem der Sultan das feſte 
Vertrauen gewinnen, daß der Dreibund die In⸗ 
tegrität der Türkel garentiet, und daß die Türkei 
als ein auf ſeinem Territorium völlig ſelbſtändiger 
Staat anerkannt wird.“ N 
„Endlich iſt nicht zu vergeſſen, daß, wenn über- 
haupt einem anderen Staate ein Anrecht auf 


Kreta zugeſtanden werden follle, dies einzig und 


allein Griechenlend wäre.“ „deutſchland“ 


ſchließt die Betrachtung der „Kreuntg.“ — „kann 
In einer Beſprechung der Anklageſchrift bemerkt ſchueß Sine 19 5 
die Staatsanwaliſchaft 


nur das einzige Intereſſe haben, im Orient durch 
Kräftigung der jetzigen beſtehenden Macht⸗ und 


Staatenverhältniſſe den Ausbruch des Krieges 
Thatſachen. welche fie angeführt, zu bewelſen 3 ñ a a 


hinauszuſchleben. Eine ſolche Sraftigung der Pforte 
ſowohl wie Griechenlands aber würde es be- 
deuten, wenn dieſe beiden Staaten ohne fremde 
Einmiſchung auf Kreta geordnete Zuſtände ſchaffen 
könnten. Und ebenſo würde der deutſche Name 
im Orient an Gewicht und Anſehen gewinnen.“ 
ee eee ee cea 


Dentibland. 
* Berlin, 18. Juli. Die Kaiſerin wird nach der 
„Kreuytg.“ bis zum 2. Auguft in Kiſſingen bleiben 


und ſich von dort mit den Prinzen nach Kaſſel 


begeben. die Reife des Prin;z-Regenten von 
Baiern nach Kiſſingen zum Beſuch der Kaiſerin 
hat, wie der „N.-3.“ gemeldet wird, einen kurzen 
Kufſchub erfahren. Nach Banreuth geht der 
Prinz-Regent der Familientrauer wegen nicht. 

* [Der Kaiſer von Deſterreichl wird, wie man 
der „Ir. Zig.“ aus Wien meldet, mit großem 
Gefolge jedenfalls vor Mitte Auguft feine Reije 
nach Berlin antreten, doch iſt noch nicht feft- 
geſtellt, ob der Kaiſer am 12. oder 14. Auguft in 


Berlin eintrifft. Für den dortigen Aufenthalt 


ind 4 Tage in Ausſicht genommen; in dem Ge- 


Graf Kalnokn und Sectionschef Szögenni be- 
finden. ö 

* Wie das „Al. Journ.“ hört, beſteht bei der 
ſtädtiſchen Verwaltung die Abſicht, dem Kalſer 


zu bereiten, wie ſ. 3. dem Könige von Italien. 
Da die Stadtverordnetenverſammlung wegen Ge- 
nehmigung der nothwendigen Mittel für Straßen⸗ 
ausſchmückung und Empfangsfeierlichkeiten der 
Zerien halber nicht befragt werden kann, fo ſollen 
dieſe Mittel vorläufig dem Rejervefonds ent; 
nommen und die nachträgliche Genehmigung der 
Stadtverordnetenverſammlung eingeholt werden. 
— Wie jedoch die „T. R.“ „aus zuverläſſiger 
Quelle“ erfahren haben will, ift dieſe Meldung 
y a 


ER 1 10 
— . .. Ha 


daß es vorher noch zu einem 
erglen ue > 'gan AE * eri Yet ee 


unrichtig. Die ganze Frage des Empfanges fet 
bisher in keiner Weiſe in Erwägung gezogen 
worden. Es könne alſo auch von Abſichten der 
ſtädtiſchen Verwaltung noch gar keine Rede fein. 

* [Eins der älteſten Erinnerungsſtüche an 
den Kaifer Friedrich III.] wird im Schloſſe auf 
der Pfaueninſel bei Potsdam aufbewahrt, ein von 
ſeiner Hand im 7. Lebensjahre, im Jahre 1838, 


geſchriebener Geburtstags-Glückwunſch für ſeinen 


Großvater König Friedrich Wilhelm III. Derſelbe 
lautet: „Je vous félicite mon cher Grand-Papa, 
pour Votre fete, et je souhaite de tout mon coeur, 
que Vous Vous portiez toujours trés-bien. le 3 Aoüt 
1838. Fritz.“ Neben dieſer Reliquie erzählt ein 


mit Blumen und Schmetterlingen in Waſſerfarben 
| Sanonenboot „Iltis“ Hongkong. — Corvette „Nixe“ 


bemaltes Käſtchen von einem früheren Geburts⸗ 
tag Friedrich Wilhelms III. Das Käſtchen iſt ſo 
einfach, daß es jetzt in einer Jahrmarkisbude 
kaum mit 10 Pfennig bezahlt werden würde. In 
demſelben liegt ein Zettel, auf den der König 
dieſe Worle geſchrieben: „Bon Charlotte in Spa 


von Preußen, Friedrich Wilhelms III. und der 
Königin Cuije drittes Kind, wurde bekanntlich 
nachmals als Klexandra Feodorowna Kaiſerin 
von Rußland. REN | 

* [Die Ueberfützrung der ſterblichen Reſte 


Lazare Carnois nach Frankreich] ift den „B. P. 


N.“ zufolge von der Reichsregierung geſtaktet 
worden. ; 

* [Ueber die Einwirkung des Smilies mit 
der Schweiz auf den deuiſchen Handel] klagt 
auch das Fachblatt für Confection und das 
MNanufacturgeſchäft, der „Gonfectionär“, in Berlin. 
Es jet leider eine Thatſache, daß viele der 
Schweizer Kunden der Berliner Confections- 
branche fic) durch den deutſch⸗ ſchweizeriſchen 
Zwiſt haben bewegen laſſen, ihre Verbindungen 
mit deutſchen Käufern auf das nöthigſte Maß 
einzuſchränken. 

* [Aus dem Vergwerksbezirke.] Außer auf 


der Jeche „Dahlbuſch“ iſt jetzt auch auf der Zeche 
„Hugo“ im Gelſenkirchener Bezirk der Ausftand | 


wieder ausgebrochen. Die Belegſchaſten wollen, 
wie die „Tremonia“ meldet, erſt wieder anfahren, 
wenn die Kündigungen zurückgenommen werden. 
Da der Ausſtand ſich ſchwerlich wieder verall- 
gemeinern wird, ſo iſt ein Erfolg dieſer neuen 
vereinzelten Arbeitseinſtellungen nicht zu erwarten. 
Daß die große Mehrzahl der Arbeiter hierüber 


nicht im Unklaren iſt, beweiſt der kürzlich von 


uns mitgetheilte Beſchluß der Bochumer Der- 
ſammlung, welche die Friſt für die Erfüllung der 
Forderungen der Arbeiter auf unbeftimmte Zeit 
verlängerte. 


Wie der „Doſſ. 31g.“ aus Zwickau geſchrieben 
wird, werden auch in dem dortigen Kohlenrevier 


Klagen laut, daß in letzter Zeit mehrfach Maßz⸗ 


regelungen und Entlaſſungen von Bergarbeitern 
vorgekommen feten, die auf den letzten Ausſtand 


der Arbeiter zurückgeführt werden. Die Enilafjenen 
haben ſich bisher vergeblich bemüht, auf anderen 
Werken Arbeit zu erhalten, und wollen dabei er- 
fahren haben, daß zwiſchen den einzelnen Werken 
im Stillen ein Abkommen getroffen worden ſei, 
daß vor dem 1. September derartige Arbeiter 
auf den hieſigen Gruben nicht 
werden ſollen. 

* Unter den auswärtigen Kunden der englischen 
Schiffsbau-Induſtrie ficht Deutſchland in erfter 


Linie. Die gegenwärlig den engliſchen, ſchottiſchen 


und iriſchen Werften übertragenen Auslands- 
beſtellungen belaufen ſich auf 150 000 bis 200 000 


Tons. Davon für deuſche Rechnung allein 


80 000 Tons. Auf Deutſchland folgt Portugal 


mit 20000 Tons. Frankreich, Norwegen und die 


engliſchen Colonien haben für je 16000 Tons in 


Beitellung gegeben. Dann kommen die Der- 


einigten Staaten von Nordamerika mit 5000 Tons 
9 [Paſſage ſtatt, an welchem die Herren Ingenieur 


u. ſ. w. 
[Werihſteigerurg.] In den Kreiſen Arns- 
walde und Friebeberg llegt der gewaltige Güter- 


complex der Sydow'ſchen Erben, der wegen Erb- 
ſchaſtsregulirung vor etwa einem Jahre zum 
Kauf ausgeboten und vom Grafen Gersdorff für 


fünf Millionen Mark erſtanden wurde. Graf 
Gersdorff hat nunmehr, wie man der „Kgebg. 
Hark. Ztg.“ ſchreibt, 


den Preis von 9 600 000 Mk., alſo für beinahe 


das Doppelte des bezahlten Preiſes, welter ver- | is 
8 PF ¿ab Ace ! Im Schützenhauſe ab. Derfelbe ift 1875 gegründet | 


äußert. Das wäre auch einmal ein Beiſpiel von 


einer enormen Steigerung des erthes ! 
8 g Wenige non anzunehmen, daß auch biefer wie alle bisher ab- 

gehaltenen Derbandsiage von mehreren toufend | 
fremden Sleiihern beſucht wird, und es wird fic | 
in dieſen Tagen ein recht reges Leben in unſerer 
Stadt entwickeln. Die mit der Derſammlung ver | 
ſteht: „Es iff erlaubt zu fragen, woher die Bor- | Vundene Ausſtellung, welche für ‚jedermann zu 
wände zum Kriege gefunden werden follen, den Länglich ift, wird auch unſeren Gauefrauen Ge. 
legenzzeſt bieten, fi mit manchem in der Wirtz⸗ 

ſchaft praktiſch zu verwendenden Gegenftand zu 
verfehen, da ſämmiliche ausgeſtellten Gegenstände 
ſelbſt 
für Fachleute, werden jedoch die Fleiſchzerkleine⸗ 


Grundbeſitz. 


* Die „Nowaje Premja“ ſchreibt im Anſchlaßß 
an die von der „N. Allg. Zig.“ begonnene Gr- | 
örterung über die Kriegspartei, welche der 
Friedenspoliiin des Fürſten Blsmarck gegenüber 


die deulſchen Parteigänger eines fofortigen Krieges 


predigen. Das zweifelloſe, von ganz Europa laut 
anerkannte friebferiige Verhalten Rußlands ſchließt 
die Möglichkeit jedes Zuſammenſtoßes zwiſchen 


Deutſchland und Rußland aus. In Frankreich 
dienen die fi) täglich mehr verwſckelnden inneren 
Angelegenheiten als Bürgſchaft, daß die drltte Re. 
publik an dengrlegüberhaupt nicht denkt. Allerdings 
haben Senat und Kammer jüngſt das neue Geſetz be⸗ 
ſtätigt, laut weichem die franzöſiſche Armee im 
Fall eines Krieges auf die ungeheure Zahl von 
4 Millionen Kriegern gebracht wird, aber vor den 
nächſten Wahlen kann niemand wiſſen, wem dieſes 
machtvolle Werkzeug in die Hände fällt. Das ge- 
nügt nicht, um zum Schluß zu führen, daß Deutſch⸗ 
land ſofort den Krieg beginnen muß. Es ſcheint 
uns zuerſt nöthig, daß man die Frage feſiſtellt, 
gegen wen dieſer Krieg geführt werden muß.“ 
Die „Nowoje Wremja“ kommt dann noch dazu, 
daß ein Krieg in abſehbarer Zukunft ſchon des⸗ 
halb unwahrſcheinlich ſei, weil niemand den An- 
laß geben wolle und jedermann denke, „ein ſchlechter 
Frieden iſt beſſer als ein guter Streit“. 

Dresden, 18. Juli. Der König reiſte heute 
Vormittag 1/29 Uhr zu mehrtägigem Aufenthalt 
nach Kaſſel und wird ſich von dort vorausſichtlich 
zu den Bähnenfeſtſpielen nach Bayreuth begeben. 

Straßburg i. E., 18. Juli. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe hat heute einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten und begtebt ſich zunächſt 
nach Kaſſel zum Beſuch der Ausſtellung und von 
dort nach Alt- Auſſee. 

Frankreich. 

Paris, 18. Juli. Geſtern wurde in der pro- 
teſtantiſchen Kirche in der Rue Rivoli ein Stand- 
bild Colignys enthüllt. Der Director der ſchönen 
Künſte vertrat die Regierung. Etwa 400 Perſonen 
wohnten der Feier bei. i 

: Serbien. 

* Eine Meldung der „polit. Correſp.“ aus 

Belgrad beſagt, König Milan habe ſeine Abreiſe 


i „D. 


ede eſtellt >! 
be deten kühlen, windigen Witterung der Regen noch keinen 


Schaden angerichtet haben, zumal derſelbe in be⸗ 


nun auch ſchnell 


dieſen Beſitz an ein Con⸗ 
fortium von Landwirthen und Induſtriellen für 


von Konſtantinopel auf nächſten Montag ver⸗ 
ſchoben. — Das Gerücht von der Ankunft 


ruſſiſcher Offiziere in Belgrad ſei unrichlig und 
auf den Umſtand zurückzuführen, daß eine An- 
zahl in Rußland ſtudirender Serben in ihrer 
Schuluniform nach Belgrad in die Ferien ge- | 


kommen ſeien. \ 


Von der Marine. 
*I Schiffsbewegungen.] Kreuzer „Habicht“ Poft- 


| ftation Kamerun. — Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
| — Kreuzer Geſchwader (Schiffe „Leipzig“, „Carola“, 


Avijo „Schwalbe“ und „Pfeil“) Zanzibar. — Kreuzer⸗ 
Corveite „Olga“ Aden. — Kreuzer-Corvette „So- 
phie“ Apia (Samoa Inſeln). — Kreuzer „Möwe 
Zanzibar. — Kanonenboot „Wolf“ Apia (Samoa). — 


Falmouth (England). — Kanonenboot „Hyäne 
Kamerun. — Kreuzer - Corvette „Alexandrine“ Poft- 
ſtation noch unbeſtimmt (Sendungen 


aſſerviren). — Segelfregatte „Niobe“ Cowes (Injel 


| Bach. — oben r (Panzer ſchiffeBaben“, 
gemalt zum 3. Auguft 1821.“ Prinzeſſin Charlotte | Wilhelm aged dend rene”, 


Wilhelmshaven. — Uebungsgeſchwader (Panzerſchiffe 
„Kaiſer““, „Deutſchland“, „Friedrich der Große’, 
„Preußen“ und Avijo „Zieten“) Wilhelmshaven. — 
Torpedobootsflottille (Avifo „Blitz“, 
3” und „D. 
25. Juli Swinemünde, dann Kiel. — Kreuzer⸗Corvette 
„Ariadne!“ Vigo in Spanien. — Avijo „Greif“ 
Hofpoſtamt. — Avifo „Grille“ Wilhelmshaven. — 


Dampfer „Pommerania“ Kiel. — Dampfer „Albatroß⸗“ 


Huſum. — Avijo „Jagd“ Wilhelmshaven. — Jacht 
„Hohenzollern!“ Hofpoſtamt. — Brigg „Nover!“ 
Swinemünde. — Brigg „Musquito“ bis 24. Juli 
Neuſtadt in Holſtein, dann Swinemünde. 


b 
Am 20, Juli: TAN, 
6-45, j6. Danzig, 19. Juli. Mi b. Lage. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 20. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Theils ſonnig und heiter, veränderlich wolkig, 


theils bedeckt mit Regen. Normale Wärme; viel- 
fach friſche bis ſtarke, kühle Winde. Stellenweiſe 


Gewitter. 6 
Sonntag, 21. Juli: 51 
Wolkig, fonnig, zum Theil bedeckt und Regen 


bei Gewitterneigung. Mäßig warm, Nachts kühl, | 


mäßiger bis friiher kühler Wind. 
Montag, 22. Juli: 


Sonnig, wolkig, zum Theil bedeckt und Regen- | 


ſchauer, zum Theil ſtrichweiſe klar, Um die Mittags- 


zeit warm, ſonſt kühl. Wind ſchwach, mäßig. 


Nebeldunſt an den Küſten. Dielfach Gewitter mit 
Kagel und ſtarkem Regen. 


* [Gtuemgefahye vorüber.] Ein Telegramm 
der deutſchen Geemarte von heute Mittags 12 Uhr 
weiſt die Küſtenſtationen an, das Stuxmwar⸗ 
nungsſignal abzunehmen, da eine weitere Sturm ⸗ 
gefahr jetzt nicht mehr vorhanden iſt. 

Zur Ernte.] Im Süden unſerer Provinz iſt 
jetzt die Roggenernte ſo ziemlich beendigt. Im 


nördlichen Theile Weſtpreußens iſt ſie zwar durch 


die häufig regneriſche Witterung der letzten zehn 


Tage erheblich aufgehalten worden, doch konnte 
auch hier der größte Theil des Roggens trocken 


eingebracht werden. Aber auch da, wo derſelbe 


noch auf dem Kalm ſteht oder in Garben und 


Schwaden auf dem Felde liegt, dürfte bei der 


deutenderer Menge immer nur kurze Zeſt und 
ſtrichweiſe fiel. Die Reife des Weizens 1 
vor und es wird an 
Orten gar keine, an manchen anderen dagegen 


nur eine ſehr kurze Pauſe zwiſchen der Ernte der 


beiden Haupt- Geireidearten eintreten. j 

* [Umbau der Feſtungswerke.] Heute Bor- 
mittag fand am Olivaerthor ein Lokaltermin zur 
Beſprechung über die von der kgl. Fortification 


vorgelegten Projecte für die neue Ollvaerthor⸗ 


vom Platz Major Fleck und zwei Offiziere, Landes- 


director Jaeckel, Landesbaurath Breda, Bauraty | 


Licht und Pferdebahn⸗ Director Kupferſchmidt 


theilnahmen. die Beſprechungen trugen einen 


lediglich informatoriſchen Charakter, und es 


wurde eine theilweſſe Verſtändigung über die 


Grundzüge bes Projectes erzielt. 


* [Denifher Fleiſcher⸗ Verband.] Dienftag und 


Mittwoch nächſter Woche (23. und 24. Zul) hält 
bekanntlich der deutſche Fleiſcher⸗ Verband feinen 
13, Verbandstag in unferen Mauern, und zwar 


und zählt gegen 20 000 Mitglieder. Es iſt wohl 


verkäuflich find. Beſonders überraſchend, 


rungs-, Wiege⸗ Apparate und »Naſchinen fein, 


renommirten Fabriken ausgeſtellt. 


* [Ruerücken der Pioniere.] Morgen treten die 
hier verbliebenen drei Compagnien des 1. Pionier- | 
Bataillons ihre Fahrt auf der Weichſel nach Dirſchau 


zu den dortigen 12 tägigen Pionier-Uebungen an. 


* [Berjehung.] Die Marine-Werkmeiſter Schulz | 


und Warwell find von Danzig nach Kiel, Gzyllinski 
und Blumenau von Danzig nach Wilhelmshaven zum 
1, Oktober d. Js. verſetzt worden. 

* [Perſonalien bei der Oſtbahn.] Der Stations- 


diätar Rojenberg in Pelplin iſt zum Stationsaſſiſtenten 
ernannt; der Betriebsſecretär Gruihn von Poſen nach 


Danzig; der Stationsaufſeher Hartwig von Sobbowitz 
nach Heiligenbeil und Sonnabend von Keiligenbeil 
nach Sobbowitz verſetzt. : 

[Erkrankung im Eiſenbahnzuge. ] In dem 
geſtern Abend 10,8 Uhr am Legenthorbahnhofe ein- 
treffenden Zuge befand ſich als Paſſagier eine junge 
Dame, welche von 
fallen war. Die Bahnverwaltung 
per Drojhhe nach dem Lazareth am Olivaerthor be- 
wirkte. 
feſtzuſtellen, da 
aus Marienburg, woſelbſt fie in Stellung geweſen, 
hier zugereiſt tft, 


* [Circus Schumann.] Auch in der geftrigen, ſehr 


gut beſuchten Vorſtellung erregte das Vorführen der 


10 Vollbluthengſte durch Herrn Director Schumann den 
größten Beifall. Je öfter man Gelegenheit hat, dieſe 


Nummer zu ſehen, deſto mehr muß man die Feinheit 
der Abrichtung bewundern. Gewähren ſchon die feurigen 
edlen Thiere, die jo ſorgfältig ausgewählt find, daß 
das eine dem anderen gleicht, einen ſchönen und 
feſſelnden Anblick, jo wird das Intereſſe an ihnen noch 
erhöht durch die Art und Weiſe ihrer „Arbeit⸗“. Das 
bei dieſer Gelegenheit ſonſt übliche Peiiſchenknallen und 


vorläufig zu 


Avifo „Wacht“ 


Divilionsboote 
5 und 12 Torpedoboote) bis 


eftigen epilepfiſchen Krämpfen be- | 
| requizizte einen 
Polizeibeamten, welcher die ſchleunigſte Ueberführung 


Bis N die it es nur mit Mühe gelungen, 
die Unglückliche Stutterheim heißt und 


Schreien 11 65 flee weg. Ruhig ſteht Herr Schumann 
in der Mitte, e 

der Peitſche genügt für die klugen Thiere, um ſofort 
die gewünſchte Bewegung auszuführen. Ein neuer 
Wink mit der Peitſche und aus der Zahl ſeiner Genoſſen 
trabt ein Kengſt zu ſeinem Herrn und giebt eine Golo- 
vorſtellung, während die anderen in der Manege 
herumgaloppiren. Fat er zum Beweiſe, daß er feine 


Sache gut gemacht hat, ein Stückchen Zucker erhalten, 
dann nähert er ſich wieder den anderen Pferden, 


zwiſchen denen er jeinen alten Platz mit untrüglicher 
Sicherheit einnimmt. Gegen Ende der Nummer geht 


Herr Schumann plötzlich aus der Manege und die 


10 Hengſie verlaſſen ihre Reihe und laufen zwanglos 


"durcheinander. Da erſcheint Herr Schumann, ein kurzes 


Commandowort ertönt und mit kaum glaublicher 
Schnelligkeit rangiren ſich die Pferde in der alten 
Reihenfolge. Von den Leiſtungen der übrigen Künſtler 
und Künſtlerinnen wollen wir heute nur noch bemerken, 
daß dieſelben ohne Ausnahme ihre Productionen mit 
ſtaunenswerther Sicherheit und Gewandtheit ausführten. 

[Polizeibericht vom 19. Juli] Verhaftet: 1 Mädchen 
wegen Unterſchlagung, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
1 Dirne. 1 Betrunkener, 1 Obdachloſer. — Geſtohlen: 
1 Wagengeſtell, 1 Bettbezug. — Gefunden: 1 Boft- 
freimarke, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Pincenez; 
abzuholen von der Polizei- Direction, 

* Dominiksmarkt.] Geſtern iſt mit der Aufftellung 
der jog. langen Buden für den Dominiksmarkt be- 
begonnen worden. Außer den gewöhnlichen Verkäufern 
wird in dieſem Jahre auch die Blindenanftalt Königs- 
thal einen Stand erhalten, in dem die von den Blinden 
dort gefertigten Korb- und Bürſtenwaaren zum Ber- 
kaufe ausliegen. Zur Aufftellung von Schaubuden 
haben ſich bis jetzt 34 Unternehmer gemeldet, von denen 
25 ihren Stand auf dem Seumarhte, 2 auf dem Hol;- 
markte und 7 auf dem Dominikanerplatze erhalten 
haben. Am zahlreichſten find, wie immer, die Carouſſels 
vertreten, von welchen 10 Stück "(unter denen ſich ein 


doppeletagiges und ein Dampfcarouffel befinden) auf- 


geſtellt werden. Fünf photographiſche Ateliers werden 
dafür ſorgen, daß die ländlichen Domininksbeſucher 
ihren Angehörigen ihre „wohlgetroffenen Bilder“ mit- 
bringen können, und in 6 Theatern werden „alle 
Wunder des Himmels und der Erde“ gezeigt werden. 
Den Zwecken des Wiſſens und der Belehrung dienen 
außerdem noch eine Menagerie, eine zoologiſche Aus- 
ſtellung, zwei Panoramas und eine Gemäldeausſtellung, 
ſowie die Vorführung einer Aſchantinegerkarawane. 
Wie alljährlich, wird auch diesmal eine Luftſchaukel 
ihre Anziehungskraft ausüben und drei Schießbuden 
den jungen und alten Männern Gelegenheit geben, 
ihre Schießfertigkeit zu zeigen. Schließlich werden drei 
Künſtler gymnaſtiſch⸗akrobatiſche Borftellungen geben. 

Tiegenhof, 18. Juli. Eine brutale Schlägerei, welcher 
ein Menſchenleben zum Opfer fiel, hat hier unter 
herumziehenden Schnittern ſtattgefunden. Einer der 
Männer, dem man die Sehnen der Kniekehle durch⸗ 
ſchnitten hatte, erhielt einen Stich in den Oberſchenkel, 
ber die Pulsaber verletzte und ihn in wenigen Minuten 
tödtete. Zwei andere Männer wurden durch Schnitte 
und Stiche mit dem Meſſer und Schlagen mit Steinen 
ſchwer verletzt und liegen jetzt im Gefängniß. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 18. Jult. Der 
Beſitzer Johann Nagorski in Gr. Jeſewitz hat auf 
ſeinem Lande einen Topf mit 2000 Stück alten 
Münzen gefunden. die Münzen ſind klein, ähnlich 
unferen 50, 20- und 1-Pfennigſtücken, anſcheinend von 
reinem Silber und haben ſchwebiſches und polniſches, 
noch deutlich erkennbares Gepräge. Das Gefammt- 
gewicht des Funbes beträgt etwa 4 Pfund. 

* Der bisherige Aſſiſtent am anatomiſchen Inſtitut 
in Straßburg i. E. Dr. Franz Keibel (aus Dom- 
browken, Kr. Graudenz) iſt zum Profeſſor für die 
cen ce Abtheilung zu Freiburg ernannt 
worben. 

* Die diesjährigen Herbſtübungen der 4. Divifion 
finden — wie nunmehr fefifteht — in dem Landſtrich 
zwiſchen Bromberg, Gordon, Vandsburg, Linde, 


Jaſtrow und Friedheim ſtatt und endigen am 16. und 


17, November mit einem Manöver der 4. gegen bie 


3. Diviſion zwiſchen Jaſtrow und Flatow. 
M. Schwetz, 18. Juli. Wie wir früher bereits mit- | 
geiheilt haben, reicht der Bahnhof für den hiefigen 


Verkehr nicht aus und er ſoll deshalb vergrößert 
werben. Zur Anlage einer Diehrampe, zu weiteren 
Strängen, wie auch zu Familienwohnungen hat der 


| Miniſter 40000 Mk., zur Erweiterung des Bahnhofes 
in Schönſee 16000 Mk, bewilligt. — Heute Vormittag 
traf hier eine Abtheilung Telb-Artillerie auf dem 


Marſch von Allenftein nach Schießplatz Hammerſtein ein. 
* Dem prahtiſchen Arzte, Sanitätsrath Dr. Bollert 


zu Rummelsburg, tft ber Charakter als Geh. Sanitäts- 


rath verliehen worden. 

Königsberg, 18. Juli. Wie die „Oſtpr. Ztg“ 
hört, iſt ſeitens der betheiligten Miniſter in Bezug 
auf die von der hieſigen Kaufmannſchaft ver- 
langte Garantie für die Erträgniſſe der Abgaben 
für die bis auf 7 Meter Tiefe herzuſtellende 


Hoffrinne nach Pillau eine günſtige Eniſcheldung 
Die Miniſter verzichten auf eine un- | 
begrenzte Garantie, verlangen aber die Garantie | 
für eine fixirte, erhöhte Summe. 


ergangen. 


Pr. Holland, 18. Juli. Behufs Theilnahme an den 


diesjährigen Herbſtübungen des 1. Armeecorps, über 
welche in der „Danz. Ztg.“ bereits nähere Miitheilung 
werden das Küraſſier-Regiment Graf } 


gemacht iſt, 
Wrangel, das 1. Leib Hufaren-Regiment Nr. 1 und 
das 1. Bataillon Tufanterte-Regiments Nr. 128 durch 
den hieſigen Kreis rücken und am 21., 22, und 31. Auguft, 


demſelben in Anſpruch nehmen. 

* [Batent.] Don Hexen Albert Klankwarih in 
Barienftein iſt auf eine Käckſelſchneidemaſchine ein 
Patent angemeldet worden. 


das jetzt bekanntlich eine ftarke 
militäriſche Beſatzung hat, mehrere Forts errichtet 
werden. 


Biſchofſtein, 17. Juli. In einer der letzten Nächte 
brannten hier zehn Scheunen nieder. 


Leiber iſt bei 
dem Brande der Arbeiter Strankoweki, welcher in 
einer der brennenden Scheunen ſchlief, ums Leben ge⸗ 
kommen. 


decease 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18. Juli. Die aus den beiden Kertel'ſchen 


Aquarellen beſtehende Ehrengabe der Berliner Mer- | 
ehrer an Gottfried Keller iſt nach Zürich abgeſandt 
worden und wird morgen, zum 70. Geburtstage des 


Begleitet iſt ſie von einer mit 


Dichters, dort ſein. 
bedeckten Beglück⸗ 


vielen Namensunterſchriften 


wünſchung. An der Spitze der Namen ſteht Graf 


Moltke. Gottfried Keller hat ſich den Strapazen ſeines 
Ehrentages entzogen und weilt gegenwärtig in ftillſter 


Zurlickgezogenheit auf dem Selisberge am Vierwald⸗ 
ſtätter See. 


* Neues großes Hotel in Berlin.] Wie aus Kreiſen 
von Grundſtücksmaklern verlautet, iſt das gegenüber 


dem neuen Reichstagsgebäude belegene Kaus und 
Grundſtück in der Sommerſtraße käuflich in die Hände 


eines engliſchen Conſortiums, an deſſen Spitze das 
Finanzhaus Baring Brothers in London fiebt, zum 
Preiſe von über 3 Mill. Mk. übergegangen. Das Con- 
jortium ſoll beabſichtigen, nach Hinzukauf einiger be- 
nachbarter kleinerer Parzellen ein großes Hotel zu er- 
richten. 


Sinnsprüche von Kaiſer und Kaiſerin Friedrich.] 
b 19 3 b i a ſtehen eine Menge Wagen und Karren in dem Bäfchen. 


Der Kalender „Der gute Kamerad“ erzählt in feinen 
ſoeben erſchienenen Jahrgang 1890: Um für die Ferien- 
colonien armer Kinder Mittel zu ſchaffen, iſt ein Album 


mit Selbſtſchriften deutſcher Fürſten und bedeutender 


Männer und mit Originalzeichnungen großer Künſtler 


von der Centralſtelle für Sommerpflege herausgegeben. 


Im Anfange vorigen Jahres wandte man ſich auch an 


den damals krank in Gan Remo weilenden Kronprinzen 


n 11955 Ruf, eine leiſe Bewegung mit 


des Kindes, 


geweſen fein. 1 
verhaftet und der „Dame in Schwarz“ tt man aleid)- 
falls auf der Spur. U 3 
Farkas theilen die ungariſchen Blätter mit, daß er 


Friedrich Wilhelm und feine Gemahlin mit der Bitte, 
einen handſchriftlichen Ausfprud) zu dem Werke bei⸗ 
zutragen. Am Tage, bevor die gefährliche Operation 
am Kronprinzen vorgenommen wurde, ſchrieb das 
kronprinzliche Paar folgende Sprüche für das Album: 
Go fahrt ein recht edler Ginn 
über alles Widrichs hin. 
San Remo, 8. Febr. 1888. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Will eignes Leid zu ſehr dein Herz bedrücken, 
Dann laß dein Aug' auf fremdes Leid nur blicken. 
So trefflich kann dich nichts vergeſſen lehren, 
Als das Bemühen, fremdem Leid zu wehren. 
San Remo, Februar 1888. Victoria, Kronprinzeſſin. 


* Die Inſel Tonga wurde am 8. März von einer 
verheerenden Fluthwelle heimgeſucht. Dieſelbe brach 
fic), wie der „Frkf. Zig.“ geſchrieben wird, glüc- 
licherweiſe an dem fogenannien Ciku, der ju Wind 
gelegenen Geite derſelben, welche nahezu zu allen 
Seiten durch ein flaches, vor dem Strande ſich hin- 
lagerndes Riff geſchützt iſt. Eine ſpäter vorgenommene 
Unterſuchung des Liku ftellte heraus, daß die Wellen 
eine Köhe von vollen 25 Fuß über die gewöhnliche 
Hochwaſſerſcheide erreicht und die Küſte bis 
zur Grenze derſelben auf Meilen hinaus von 
Bäumen und Strauchwerk, die mit fortgeriſſen 
wurden, geſäubert hatten. Im Kücken der Stadt 
Faleloa waren die Fluthen zwar nicht in 
gleicher Höhe geſtiegen, immerhin hatten dieſelben aber 
noch genügend Gewalt beſeſſen, um 5—6 Tonnen 
ſchwere Felsmaſſen 14—20 Fuß hoch auf eine ſteil an- 
ſteigende Anhöhe zu ſchleudern. auch an anderen 
Stellen ließen ſich Verwüſtungen bis auf 15 Fuß Höhe 
nachweiſen, namentlich waren ſämmtliche ins Meer 
herausſpringende Landzungen mit fortgewaſchen worden 
und neue Buchten enijtanden, fo 3. B. auf der Nachbar⸗ 
infel Lifuka, wo die auf der Windſeite gelegenen Kirch⸗ 
höfe weggeſchwemmt worden ſind. Wären die Wellen 
nur noch weitere 10 Fuß geſtiegen, ſo wäre auch ganz 
Foa, die am höchſten gelegene Inſel der Gruppe, unter 
Waſſer geſetzt worden, während auf den niedriger ge- 
legenen flachen Inſeln die geſammte Bewohnerſchaft 
hätte ertrinken müſſen. 

Poſen, 18. Juli. Der ſteckbrieflich verfolgte Rechts 
anwalt und Notar Beinert aus Kempen wurde, wie 
der „Volksztg.“ gemeldet wird, in Konſtantinopel ver- — 
haftet und geſtern ins Gerichtsgefängniß zu Oſtrowo 
eingeliefert. 

Hamburg, 17. Juli. [Tod nach einer Feſſelballon⸗ 
Fahrt.] Als geſtern Abend gegen 8 Uhr der Feſſel⸗ 
ballon in der Ausſtellung in die Höhe ging, ſtellte ſich 
ein ziemlich ſtarker Wind ein, der die ſonſt immer gut 
von Statten gehende Landung zuerſt verhinderte. Der 
Ballon kam zwar wohlbehalten wieder auf der Erde 
an, aber der mit aufgeſtiegene Herr G. Ravens aus 
Berlin (ca. 50 Jahre alt,) wurde, während er von 
ſeinem Schreck noch den Umſtehenden erzählte, vom 
Herzichlag gerührt. 

S. Leipzig, 17. Juli. Ausgezeichnete Kunſtgenüſſe 
verdanken wir dem neulichen Beſuch des ſchwediſchen 
Studenten Gängerchors (ca. 35 Mann) aus Lund. 
Derſelbe erregte mit ſeinen Geſangvorträgen geradezu 
Bewunderung bei den hieſigen Muſikkennern und 


Kritikern. Auf ihrem Programm bevorzugen die 


Sänger das nordiſche Volkslied und das mit ihm ver- 
wandte. Schattirung und Vortragsabſtufung ſind über⸗ 
aus forgfáltig, die Intonation ſowohl bei den Bäſſen 
wie bei den Tenören glockenrein. Der von ihrem 
Commilitonen Cand. Norrmann dirigirte kl. Chor ent- 
faltete bei ausgezeichneter Schulung eine Tonſtärke, 
die es getroſt mit einem 3 Mal ſo ſtarken Chor mancher 
unſerer Vereine aufnimmt. An dieſem guten Vorbild 
halten ſich unſere Leipziger akademiſchen Männer- 
gefangvereine ein Beiſpiel genommen, von denen der 
Paulus bei feinem geſtrigen Gommerfeft, dem auch 
eine Deputation der Lundner Studenten als Ehrengäſte 
beiwohnten, wirklich Borzügliches darbot. Unter Leitung 
des königl. Univerſitäts-Muſikdirectors Dr. Kreiſchmar 
hörten wir in ſuperber Ausführung ein Programm, 
das mancherlei intereſſante Novitäfen darbot: z. B. 


„Finale und Chor aus Jauft”” von Berlioz (mit 


Orcheſter). „Waldmorgen“ von K. Goetze. „Das Lied 
vom Herrn v. Falkenſtein“ von Brahms, bearbeitet 


für Männerchor von Heuberger. „Schlafwandel““ von 


Hegar (a capella). „Der kluge Küfergeſelle““ von 
Rheinberger und beſonders wirkungsvoll Küllner- 
Linggs „Deutſcher Siegesgeſang“. Die Concerte der 
„Pauliner“ gelten ſchon lange, was Programm-Aus- 
wahl und Vortrag von 160 jugendfriſchen Stimmen 
anbelangt, als muſtergiltig. 

Greiz, 17. Juli. [Cine ſcheußliche Mordthat! iſt, 
wie das „B. T.“ berichtet, in Zeulenroda an dem jechs- 


jährigen Töchterchen des Gendarmen Rauſt aus Panſa 


verübt worden. Die ſchrecklich verſtümmelte Leiche 
das ſeit Montag vermißt wurde, it in 
der Nähe der Eiſenbahn aufgefunden, Der Mörder, 
über deſſen Perſönlichkeit näheres noch nicht bekannt 
iſt, hatte nahe am Schützenplatze den kleinen Bruder 
der Gemordeten dadurch zu entfernen gewußt, daß er 
dem Knaben einige Pfennige Geld gegeben hat, damit 
er ji) etwas auf dem Platze kaufen ſollte. 

Peſt, 18. Juli. Das Anklagematerial gegen den 


glücklichen Lottoſpieler Michael Farkas hat ſich nach 


den neueſten Meldungen ſtark gehäuft, und mit ihm 
werben vorausſichtlich zwei Lotteriebeamte, Püspökn 
und Gjobovics, auf der Anklagebank zu erſcheinen 
haben. Namentlich Püpösky erſcheint ſehr belaſtet. Er 


foll den zur Ziehung beftimmien Waiſenknaben weg⸗ 


geſchickt und durch einen fremden Knaben erſetzt haben. 


Dieſer tit feiner blichen Mutter 
, d demer angeblihen Mille 


Tags zuvor von Pelt, bem Wohnorte von Farkas, in 


Temesvar angekommen und mit der durch ihre ſchwarze 
Trauerkleidung auffallenden Dame im Ziehungsſaale 
| EN. Farkas war am Tage der Ziehung gleich- 
a 
Alleuſtein, 18. Bull. Wie das hiefige „Oſtpr. la 
Intelligenzbl.“ erfahren haben will, ſollen bei 
|! Allenſtein, 
welche alle in Betrieb, theils durch Gasmotoren, 
theils durch Srajibetrieb, den Beſuchern veran- | 
ſchaulicht werden jollen. Gle werben von alt- | 


in Temesvar. Die Polizei glaubt nun die 
Beweiſe in der Hand zu haben, daß er ſowohl 
mit den beiden genannten Lotteriebeamten als 
auch mit der „Dame in Schwarz“ am Vor- 
mittag der Ziehung eifrig verkehrte, und daß der Ge- 
winn von 480000 Gulden durch einen roffinivt vorbe- 
reiteten Betrug erzielt worden iſt. der zur Ziehung 
eingeſchmuggelte Knabe ſoll der eigene Sohn Farkas 
Püpösky und Szobovics find bereits 
Ueber die Perſönlichkeit des 
45 Jahre alt und ein feingebildeter Mann von ſehr 
eleganter Erſcheinung iſt. Er ſtammt aus alter unga- 


riſcher Familie, hat ſtudirt und die Advokatenprüfung 


gemacht. Er bewohnt eine prächtige Wohnung in 
einem der vornehmſten Viertel der Haupiſtabt und 
läßt feinen Sinbern die befte Erziehung angedeihen. 
Aud) wird erzählt, daß Farkas ſtets in der kleinen 
Lotterie und oft mit Glück fpielte Vor Jahren ſoll er 
einmal 30 000 Gulden gewonnen und ſeither in jeder 
Ziehung mitgeſpielt haben. Er febte ſehr hohe Be- 


träge und verſicherte oft, daß er ein Syſtem habe, 


nach welchem man gewinnen müſſe. Seine melt- 
männiſche Ruhe und Sicherheit hat ihn keinen Augen- 
bick verlaſſen, ſelbſt da nicht, als ihm der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſeine Verhaftung ankündigte. 

ae. London, 17. Juli. [Der neue Frauenmord.] 
Caſtleu allen, der Schauplatz des letzten Mordes, iſt 
einen Flintenſchuß weit von der Stätte der übrigen 


| Blutthaten entfernt. Das ſpärlich erleuchtete Gäßchen 


iſt 170 Yards lang und an ben meiſten Stellen 35 Fuß 
breit. An ber einen Seite ſind in der letzten Zeit alte 
baufällige Käufer abgebrochen, an der anderen läuft 
eine hohe Mauer. Der Eingang zu der Allen iſt von 
Whitechapel-High-Street, jedoch nur 3 Fuß breit. Nachts 


Dle Leiche der Ermordeten wurde zwiſchen zwei vier⸗ 
räbrigen Wagen gefunden. Der Polizei war die Allen 
längſt als gefährlich bekannt, da Nachts viele obdach⸗ 
loſe Proſtituirte dort auf den Wagen zu ſchlafen pflegen. 
Bis vor einem Monat ſtanden daher zwei Schußleute 
beſtändig vor dem Gäßſchen Wache. Die Oertlichkeit war 
ſo verworfen, daß ſich keiner von der Nachbar ſchaft 


per Tonne. Termine 3 li-Auguſt inland. 142 ¹ Gd., ihr Gri inen für vergangene Woche in Ausfidt 
e inländ. 1 ds Abe Me 192 dd 87 unter: | geitel ‚teen fad duch ee een 

2. 174 an e: (3 u. Los 2 
ML Gb., Ohtbr.-Rovbr, inland. 14312 JM Br., 1421 AA 6 ifaltite. 


nach Anbruch der Dunkelheit in dieſelbe getraute. Es Ziirkenloofe 59,25, 5% privile irte Hickiiche Obligationen 
heißt, daß N Polizei während der letzten Wochen mehrere | 445, Fran aim 1e 00 Lomb. Mh ctien stain 1,25. 
mit „Jack der KAufſchliter“ unterzeichnete Briefe erhalten Bann Brioritäte 28 00. Banque oitomane 507,50, 


Da vis. 708,75, d f 50. 
dun mieten, wutuetwen ne einen totgen | 5 Grebit | fancie 125800, 0 22 ri- ae en TEA Be Tant Sons inlánbild) Neufahrwaffer, 18. Jul, Wind: GM. 
Brief hat auch eines der thätigften Mitglieder des | Hbliantianen 40,007 Mir Linde genen 253.75, Sa e Seite if aehandelt ruf, im Sranft 102/3%, 88 MW, acne een Wee (9, dein Sinan. 
Wachſamkeits-Kusſchuſſes, welcher ſich im vorigen | 2261,25, nigeria auf deutſche 800 Att.) aden 108/9 etwas 88 AR per Tonne. — Hafer Geſegelt: Adele (GD.), Ariibjeldt, Kiel, Güter. — 


ländiſcher fein e M per Tonne bez. — Aübfen Auauite (GD.), Are, Sónigsbera, Güter. — Goro (GD.), 


e bildete, vor drei Wochen erhalten. Die lei | Mechiel auf 
Sale a Halten ze 1 iheurer. Inländischer 280° A, eine zum Zranfit | Johnſton, Hull via Riga, Güter. 


ondon_ kurt 25,14, 
E compie 75. 


ift der Anſicht, daß der Mörder geſtört wurde, ehe er eer Comp A 
nhausweis. Doro 000 in A ver Tonne gehandelt. — Raps gleichfalls 
feine gewöhnlichen Verſtümmelungen beendigen konnte.] Sold 1217013 000, Baarvorrath hin Silber 1 252 2 iheurer, 293, 295 AA per penne 90 22 l An chomment Binet (99. a Steltin, Güter. 
— Chrifti S5.) Smith. Stopenbaden, cea 


Bald nach der Entdeckung des Mordes waren der ortefeuille der t 
Bauptftäntifche Poltzeipräſident Monro und die Chefs e 99 000 auen 10 a 115 a 
per Geheimpolizei zur Stelle und ordneten den Gang | vaten 210000 Guthaben des Snataicna es 
der Unterſuchung an. Es fehlt aber, wie in früheren Selammtvorichilffe 268581 000, Zins- u 90 580 50 r- 


» A 172 EA ue 50 Sila aenandei, = — Grit ius loco Dun (GD.), Aundien, Farſund, Ballaſt. 
Geſegelt: Martin, Mortenion, Möllerup, Kleie. 


Im Ankommen: 1 Logger. r. 


Fällen, an jedem Anhalt, welcher auf die Gpur des | Fägniſſe betrugen in der letzten Woche 2 res. 
50 führen könnte Eine tie ae, fot | gend, en Dull” Wenns Baarvorrath 85.16, eK Co Propuktenmärkte. Blehnendorfer ( Canalliſte. 
er einzige Gegen 5 i 25 nigsber „ Iv. fins u. Y 

fae pegenftano, (fein, meldien der d in der | 13683000, Noten” Umlauf „25348000, Baar - Borrath | gpehen mer (000 Allogr, bechbunter rush 124% 10 a 


Schiffsgefäße. 
2 ane 1 N T. Roggen, 


zurückgelaſſen hat, Auffällig if, daß niemand in der | 22809000, Portefeuille 29485 000 Guthaben der Bri- 
ae Ai 50 „Roggen, 50 L 


Nähe Schreien gehört hat, was wohl darauf hindeuten | vaten a 628 000 uthaben bes Staats 6 055 000, Noten. 
möchte, daß der Unhold feine Opfer erſt betäubt. Der | referve 12769 9000, $ 1 der Mederos mu 6 19 715 600 Citr. 


Brocent- er á der R 3 
geſtrige Frauenmord ift der achte, welcher im Laufe gegen 391/16 EL der ore ale ai den Teilen = 


12500 140, 19. 1 20. | 29% 145 JU bez. bunter 
ruſſ. 116% und 117% 1 1240 130, 12204 130, Ger. 
128, 127% bei, 133 


99 


17. Juli. 


3% 
O Warſchau, 17. Juli. In Nowa-Musz im Gouver- civiles Sean tee 12 51 025 — ¡Regnpier 8918, 
nement Minsk hat eine große Feuersbrunſt (die dritte 97 7 br ii. Heapoter_ 10 a 32 K le ame 1 
in dieſem Jahre) 120 Wohnhäuſer, die ruſſiſche Kirche Ottomandank 101, cien 20M, Canada acific 571, 
and die Synagoge eingeäſchert. Ebenſo find in der Stadt | De Beers-Actien neue 15/8, Rio. Tinto 101/16 Rudinen-Actien 
Stowlawice 53 Häuſer niedergebrannt, Bie % Agio. 250 20 5 11% *. — ieee 
— — — ——— Deuſſche Plätze 20,58, Wien 12,06, Baris 25,36, 


2 Petersburg 20% 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. “Econ? 486 ll. „An, der Kulte 6 Mehentabungen 
Berlin, 19. Juli. angeboten. Wetter: 

Ors. v. 18. Glasgow, 18 Juli. Aobeten, (Schluß.) Mixed numbres 

een, “gett AX cui Anl. 0 89.80) 89. 95 warrants 44 sh. 52 d. 
Edult . 188,5 193,00 ombarden. | 52,20) 52,50 | : ee 18, Jul. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
5540 . 188,00 191.00] Franzofen.. | 95 “ae 95,00 | Umich 000 Ballen, axon für Gpeculation. und Export 
Creb.-Hictien | 182 80 162,70 | 1000 Baton Ruhig. Middl. ameri nee f. 0% ver 
zu Auguft. — Disc. Comm. 227.80 227,50 | Juli-Ausuft 6 Käuferpreis, Der an do., 
ept.-Oht, E 156,70 15570 Deutiche BR, | 169,00) 169,00 Raul pt. 6 do., per Gept. 6 do., Gent. “Dhtbr. 
W ve aurahütte . Kon 138.60 | 5%/a do., per Oht.-Rosbr. 55% do., per Nobbr. Dezbr. 
2 


der letzten anderthalb Jahre in Whitechapel ftatt- 
genden at Der Seit nad find e 11 1185 at Console e h a So, pre, 12% a 57 13 13 bel. 129, "st, 189, 133 50.1 bei. su Lat hieferne Balken, Fimbers, Gleevers, 
eihnachten 1887; 1888: 7. ae , 31. Auguft, | 10%, 4% coni, Aalen ven 1889 90, convert. Türken oar. inland. ei, | Bromberg-Nretihmann, Badinida, , 5 
P ; BUY, 9% Granier 72 5% per In 11 55 1885 e ruff. ab a ne ander eno Böhm, Bawlowshi, Krakauer Rinne, 


Thorner Weichſel-⸗Rapporl. 
Thorn, 18. Juli. Maſſerſtand 0,010 Meter unter Null. 


fer 9 iss 
Bohnen per 1000 Silo ai Bierbe- 129, 130,50 JUL bes. 
Wind: W. ann bd ar, 


Buchweizen ver 1000 Silo nr ruff. 2 JUL bez. 
Ribjen per 1000 Kilogr. 286,50, 288,50, 290 JUL 5 — 
Gyiritus ver 10 000 Liter X ohn 0 loco 8 e 
‚58% AR Gd. 800 e 6/ SA per Juli 
contingentiri 58 ¼ A nicht contingentic E MU 
er per Auguf ni 6 8 2. AA Gd., per 
ept. nicht conting entirt 363/n 17 5 5 = ‘Bit Notirungen 
ir 5 Getreide gelten fr 
fore 170.170, das 30 a oD 5 ner eg 
= „do. ys 3345 qu „ do. eg! 
Bye 186,00. — Roggen animirt, loco 144— 
do, per ul Auguft 154,50, do, per Gept.- ¡Diner 158,00 


J. 1055 6 raten cf, Bialyſtock, Berlin, 
81 R ndkiefer 
ngſch. 4 Tralien, Franke, Tnhocin, 11571 63 Rund- 
buchen, 37 Rundbirken, 259 eich. Blancons, 1052 Rund- 
kiefern, 1 Rundtannen, 6 Rundelſen, 992 Mauerlatten. 
11 1 1 Kahn, Creditbank, Thorn, Danzig, 54290 
m Confumíteuer 36,00, uli Auauft mil . enen. 
10 £ Confumifener 34.70, per Au Duft Geptember mit Meieorolestige Depeſche vom 19, Juli. 


Deitr, 1 505 1.50 171,60 a 95 Desbr,-Jan. 5 ½ do, per Januar- Februar 


990% 270 28,70 Huff 08:50 208.30 | 0 a 
Riba atid burt (208.281 201 90 Bordo 17, Juli bsc - Gourley Teile, aul Berlin, 18. Sul e Morgens 8 Uhr. 
Juli. 11 64,50 64,50 08 hues — | 20,53 genden ane, Cable Trans 1 Medel auf Baris Juli 192 AM, ver Yuli-Auguft 1517751 00, . 
, ß mel ak Pane ee 
a, ＋ ” + 2 2 — — 2 O » a 
F. / 107%, Chic. Dilo. u.Ch 193 e a 18 mo en 12400 ee ain mee [ets 
eng Okt. 34:70. 570 Dani Brivat- Baul-Act, 683/1, Sinois Ceniralbabn-Act, 113, Cake Shore- per Gep-Dkt. 15 591590 an 0 
e eee e Gre Hennactten 287%, Ure Icana, Bonos | Re 4 8 Tee. ed 
biandbr. . 102,50 102,501 "bo. Brel, e 13878 | 102%, Res. - Gentral-River-Actien 105%). dtoxthern 5 0 iet. a. ah. un coca. a — ado Cheifttanfund 227 | 462 | NGI 4 | Regen 
117 4911720 acific-Breierreh-Actien eitern openhagen » ... | 108 | ZU ede 
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156—160 Jt. 
80.20 157 bis 161 8%. Ihleiticher 4 80 
86,20 86.70 1 8 25 r. Güdb, 
am 


. dei feiner sitet 181 11 5 a. B., B 
186.151 an 111550 51 . 

1 151—150 a ae 67. 
im 1/2 —148—147 KM, per Okt. Hs, Aden E 
er Nov. - Der. 146 —147—146 Mt — Mais whe 
128 M, per Juli 120 JUL, per Septbr. - - Dhtbr. fet 017 
AL — Gertie loco 123—180 A Kartoffe 97 27 

loco 21 M — Trockene Kartoffelstärke loco 20 SU 

— AGA loco Sutierwaare 0 00 MA. Kochwaaxe 
180-195 K — We eitenmebl Ar. 0 22.00 20,50 ., Nr. 00 
25,5 23,75 JÁ Roggenmehl Nr. 0 22,75—21,75 


-er. 
„90 69,50 | ferred Actien 50½, Shilabel bie. er “Reabing-f -Actien 
| 451/s, Couis- u. Gt Franc.-Bref.-Aci, 56, Union-Bacific- 
Un 1 Gibt. 85,90 85 mm-A. | 104,00 104,60 | Actien 58, Wabafp, St. Sehe re c. 287/s, 
2, Ovient-SnL] 63. 105 ER au fl.-A. 81,80 8200 en Be a 15 4 5 5 11, do. in 
e: fe eans 
Ham 8. Juli, Getvewemarkt. Weiten loco Jtewnork 720 Gd. Bo, ln a ibiiabelsbia 4,20 6d,, rohes 
felt, ae loco 160 — 170. — Nosgen loco | Beiroleum dl 30, do. Pipe tine Cert 
eft. mel en rund loco 150—180, do. neuer A 75, | Aus. 93½ 1B 18.88, — Saal toco 6, 1 do. Rohe 
rate er loco höher, 103— 108. — Sater feit, — Certs felt. und Brothers er ( Mus. 
eer] | ane roll felt, loco 64, — Spiritus matt covades) 7 nom. — lies Fair Rio-) 1h, Rio Nr. 7 
Juli-Aug. 213/1 Br,, ber Aug. Septbr. 22½ Br., per G bt Loro orbinare ver fluguſt 14,87, ner 7. 
kt. 2311 Br.. der Dht-Novdr. 23½ Br. — States RewnorB, 18. Juli. Wedel auf London 12,86. Rother 
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Memel . 756 MEM 
feſt. Umſaß 2000 Sack. — Petroleum felt, Stand Weizen loco 0.89% per Ju lt 0,871, ver t 0,8518, Be u. 1 21,75- JA, ff. Marken 2370 MW, | CEM oe ee ees CO Tas — 
monito, loco 720 Br. 110 Gb. per Auguli- Deiember | per bebe. 087 da, Mb! toco 820 — Aal O | Der gull 22 40—21,00—20:5 4. per dull-Anoufiz200— | Baris +00 +» 175, | gm b. e 
7.0 Br. — Od. — Wetter: Negneriſch. Sac 3½% — Zucker 7 nominell. 2205 12 per Oft. Not. 22.222 20 ait e ti a Slee | e 
„alte "aus By Mensement, neue Ugner te | Danziger BB Bey mber 2 35--92.95~20 90 «ll — e ee loca | Miesbaben. <<<) 762 | 210 wolhentos| 1 
Hamburg per Juli 22,00 nom., per Aug. 22,00 nager vie, 23,7 J — Rübsl loco ohne Faß 63, a München 183 a wolle 08 I 
Beinn 16.25, per Movember - Daenber (Durchschnitt Amtliche Alotizungen am 19. Juli. 64,5 JUL, per Sept. an on 63,1 JU, P "Salbr. Ehemnitt .....» | 763 WNW heit g 1 
15,10, Flau. Wenen m aiter, Der Tonn Sar Novbr, 62,363. 4h, 1890 N 65057 € 52 3— 83,0 0 Wien „ „ „ „ „ „ 162 25 e er 
per sul 29, 15 hr. TEN. vet "Deismber 1312, Der bon aa 1 8 1 — 1 Spiritus loco putas ner! (50 AR) a a. Breslau .. 763 DEM 1 wolkenlos 14 
Mär; 1890 73½, Kaum behauptet, ellbunt 126—138% 138--186 AN Br. 126 bis Augult-Geplember 54,6 54,7 54,6 "Der _Gcala für die Dindftärke: 1= leiter Zug, 2 leich 
Havre, 18. Juli, Maffee gogg average Santos per unt 126—123% 134-181 JA Pr. 183 JU fember-Oktbr, 54.354 4— 54,3 JL, loca unveritevert ſchwach, 4 mäßig, 5 = frifd, 6 = itark, 7 = teil, 
ult 89 83,25, ver Geptbr, 89,75, per Desbr, 90,50. — rot = 15613 12918140 Br.) bes en See 2 530 4 . f ar 1 ftúrmiló, 9,7 sem 10 = ftarker Sturm. 11 = 
Ei —13: — 35, SUL, 3, er 2 = 
Arenen, 18, Tull, Detyoteum, (Ghluhbericht,) Gteia, erden unge preis bunt Ferber tranftt 198% 137 M. | Dälbe-tovbr. 33,8 , per Tov. 9 280 33, 67335 E Ueberfiht der Witterung. 
loco Standard 15 ite 7,15. zum freien Derkehr 1285 179 . bis 33,8- 33,6 MR — Ser wer Bene —2,70 JU Das ei erwähnte Minimum iſt Rerdnerboſtwärts 
18. Juli. Betzeibemarkt, Weiten per | Qui el 128% bunt er Iuli-Auauft tranfit 139 | Fe dr 2 18. Bud, era, fermuder | „ac dem Bottniihen Bulen hin oxtgeiheitien! ‘itiirmifches 
Juli 19.85. per November 18,80 en per Jul 13 Br., per Gepibr. - Oktbr. tranitt 139 M Br. cl. von 92 % m Jas arabe, ech 15% Rendem. | Wehler daf it eranlajiend. lieber Großbritannien tft 
15,50, per Nopbr. 15,85, Hafer per ante 15,25 1384/2 Jit Gb, ner “Geptbr.. Oktober zum freien | 2050. Still. Gem. 1 8 wi Th apa, bas Barometer: gefallen und deutet f as Herannahen 
deen ver 19,10 £ ie 4, 449 8 ver Dir -Roobr. tranitt Robiuder 1. Broduct Zranitte ura Der e e een im Zeiten, on ma 
gt a, MM. 18, Juli. nee sg 1 55 1% a Be, 1 v-Desbr. traniit | - — — 15,85 Gd. 155 Or. Gait geihäflstos. Aibeidem fuhdrug über Dem nörblihen Cu 
Gredit- Alien 25938, Seanspfen PA arden 104, A Ber “aril Mat Kant 1431 JUL bez. mäßige, an der e chen úl os ee Ih fe her 
Regnpter % ungar. Goldrente 9875 Goll ard- | Rosser loco matter, per Tonne non 1000 Kar. Mehlpreiſe Werke egend weſtli e Winde ber Cen I e eber 
Bahn, 18120; Disconto- Commanbit 221,60, Zürhen-Loofe eau x 57 0150 vn 1 Reade L ian pischer 142 JUL des Mühlen Etabliſſements zu 1 1 10 00 vom 18. Juli.] Deutſchland tritt ea Kıtk laren ein, wenig 
„ten 18, Juli 19955 Courſe.) Oeſterr. Papier- interpol m i A, tran 90 ha at aha ie e Gries, Nr. 1 95806 do. Nr. 2 ea aoe Be: In Norddeutschland fiel "geftern 
e 84,95, do. 5% do. 99,70, bo. Gilberrente 84,75, % | Auf wer Sep per Juli Augufl ‚nländifch, 142 JU ge. 15,60 (Bund 3.40 A, 2 05 "ent 000 18,80 Ja, | vielfad Deutihe Geewarte. 
e , a 
er „ > el „A* ey} a er ope er an * 4 
Panderbank 230, 60, Greditact. 303,311», Be ee ae) 5,50, 301 MA bes. u. Pr. 1601/2 JUL Gd, per Oktober- TAN e u 105 20.4, Meteorologiftye Beobachtungen. 2 
ungar. Mei ten 316, do, Wi ener ‚Bankoerein 108 25, Rovbr. inland, 1431/2 JUL Br., 1921/2 JUL Gb., tranfit 118 90 er ER ‚ Commismeh Ta ——m 
© ahn um. Y 2 > * e 5 ood 8 e 
Seno Bahn ae 00 sree 2212 750 25, Gesfte ner Zonne von 1000 filo. ruff. 10% b 88— 18 10 fl. 5 . 0 e 290 J A 5 8 Sm Sermon, Wind und Wetter, 
ord- A DL i „o. f 8 
Ten Ezern. 236,00, Combarden 122.00, orbmeiiban Mater ner Tonne 1000 Ailoge. inländ. 156 AL ber Au. 51250 MU, do. Nr. 19 2.00 Ml, do. arnde 10,50.M, — N 
187,00, Haruhine {eb 168 ‚15, Alp 2 , Mont. Act, 65,25, Tabak Aber höher, ver Tonne von 1000 fae „ Winter- 280 Gripe IS l 80 ML, Tuttermehl DB 18 4 | 7518 | +195 | SM. lebbait, wolkig bezogen. 
action 109,00, Amf 99 10 echſel 98, 90 Hein de 1955 SUL bez., ruff. Winter- 283—265 Mi 11,50 , Kochm, 0 Al, d „il. 1460 A 8 Ali ud 1918 | 7577 | +159 | WOW, friſch, „ 778 
Wie, Londoner Wechſel 119,15, Dariier Wedel 47,371/2, | Raps per Tonne von 1000 Rilogr. Winter. 295 JUL b e er 1 16.00 OR ae ewe 12 7593 | + 13, 4 „ fteif, hell u. wolkig. 
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Napol ne 946 Warknoten 58,27 Ruifiihe Bank- Ricte vase 75 1 zum Geeerport, Weizen, 3,10 nee 

moter 1 mye Gilbercourons 100. 4221/2 2 . b 
Ra 65 kur 18. Juli. S Een wer 67 per 10 en loco contingentiri 5P/ı MA 

5 == en per — — am Ben en N 4 / 

133 — 134—133, 92 pee GorkeberoRmt der at der Raufmannidaft. 
finiwerpen, 18. Juli. elxoleuprnarkt, Ghluhbericht.) 

951 1151 ope weiß foco 1731 bez, 1778 er a 19 Jul 

an 1. 3/4 Bry por £flugulí 17%: Br., per. Geptbr,- Heibr. in Bulle on v. le? Wetter: ſchön. — 
Antwerpen, 18. Juli. Belreíbemarkt en höher, Metjen. Inländiſcher vernachläſſigt und nur billiger 

Noggen unverändert, Hafer felt. Gerfte ſtil verkäuflich. Tranſitweiien in matter Stimmung und 

Welten behpk, per Salt 22,10 ver e Hien. eee eee e e eee 

52 u E "Alu 2,50, äten niegriger. Besa wurde 
Geni.-Desbr. 23,10, pew. Nov. Febr. 23,40. — Roggen | 130% 183 JUL, 0 polniidien zum Trat eee 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſcht 
Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: 
Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗ Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
Y. lich in 10 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 19. Juli. (Vor Beendigung des Marktes ab- 
geſandt; telegray His ¢., Gradniung vorbehalten.) Zum 
nen ſtanden: Rinder, 1873 Schweine, 950 Kälber 

Hanel — Im Rindergeihäft mäßiger Um- 
ich au Mlentagspretien — Für anche zahlte gan für 

J. und 2. Qualität bis 50 80 % 
Zara. Bakonier 48-52 A 50 05 Tara“ per Stück. 
— Der Kälber handel dedo: ſich ruhig zu unverän- 
oe Breen. 1. Qualität 46 bis 54 Xi, 2. Qualität 

bis 44 Ar per 100 % Fleiſchgewicht. — Kammel ohne 
in aß, 


Für Taube. 
Eine Perſon, welche durch ein einf. Mittel von 23jáhr, 
Taubheit u, Ohrengeräuſchen a ae iſt bereit, eine 
Beſchreib. deff. in, salio: Greed e allen Anſuchern aratis 


zu über). Adr.: J. H. Nichol ien IX., Kolingaſſe 4, 
Leichtverdaulich, nährend und doch ſchmackhaft foll 


feſt, per Juli 13,75, per Novbr.-Febr, 14,75, — “Seal 124/00 128 ML b 30 1 des 3 Nahrung fein, namentlich in der Gommers- 
2 pt., per Zul 52,0, “per gugull 6325, per Gepi-Den, | lola 126% nes, "a, gutbunt. iss Abo eet Wolle Oe ES Bee ee e eee de ıchäblicen 
0, per Nov. Febru 83.79. — iba rubia, per 142 hochbunt glaſig 129% 146 AL für Warſchau, 18. Juli. (Originalbericht von Karl Mahlo.) | Enfluß auf die Nahrung ausübt. Der fo häufige Durch⸗ 
Eon oer 9 112 ae 255 ee 170.78 Br ru en un, un EN Ns 11. “amb 10 den toe 91 5 tine 1 1 au Stabe ge- pl un We aie de mac bar Curiae. 
» 2 “0, , r 5/ mime oker Firmen kauften in der Provin enn alle Kinder, die nicht mi - 

79 5 ver 41,75, per e 82,00. == | 139 AL per Tonne. Kant 15 Juli Augußt tranfit 139 2995 309 ean Ttittelmolle, den Centner zu 80 pol troffenem Kindermehle ernährt werden, unterliegen 


a 1 0 in mehr oder weniger gefahrdrohender 

Weiſe. Rademanns Kindermehl, das in allen Apotheken 
und Droguerien die Büchſe a erhältlich, wird 
feloft von dem ſchwächſten Magen im Winter wie im 
Sommer leicht verdaut und tit in den mediziiſchen 
Les nae ES bevorzugteſte von allen, meil es heilt, indem 
es nähr 


AA Br, Set- Our. tranſtt 139 Ni Br., 138/2 JUL niſchen Thalern. Einer der größeren Fabrikanten aus 
Gd., zum in an 137 Al d., Okt, Novbr. 11 weſtlichen Rußland kaufte von einem Warſchauer 
kran 139½ A Br., 1 39 „ Ed., Nov.⸗Heibr. iranfit eu 800 Bud N 1 5 höheren als 
140 SL bez., April. Mat rule 1 bez. Begu- | den lebten Wollmarkispreiſen. Nach Lodz wurden von 
IL Se um reien ie ei 9 Al, ironm 1 5 a hier 200 Stein Utiautier Gerbermolle, ber Stein zu 
zum nl 1214 35 


Wetter: G 


ede hai ee en fel Montenmerthe, Hl an nd Ale and ee 1 eh fil 5 bee a 
1 e . . feft und verha > 
Beachtung zu a Eine cigentti e enden trat bei 9 geringfügigen Um aßen nicht 10 Tage, pain andes. 1 FVVTVTTTV Da 


Bank- und Induſtrie-Actien. 1875 Wilhelmshiitte 


Deutſche Fonds. Ruff. 3, Drient-Anleihe | 8 | 63.60 Lotterie-Anleihen + 3infen vom Staate gar. Div, 1888. 35 5, 
X do. Stiegl. 5. Anleihe 5 = ; 2 60 Oberſchlel. Gifenb.-B. 0230 5 ½ 
Deyiihe Reihsäinleibe | % MORD] do, _ do. & 190 > | 98:39 | Bab, Bräm.-Ant, 1867) 2 138.0 Gotherssahn «21.1: 59 seine flafen-Berein | 129 40 m 
Sonigtidirte Antethe “| 4, 110710 | Bork esel ider. 3 | 5880 Geld re Anleihe | 2 107 Pie nurn. | 870 | Wa | Bert. Br Sen Sande 300.00 je aac eles senate ae 
3/2 | 105,28 | Statteniice Rente... 5 | 95,70 Bram.-Biandbr. | 312 | 11070 Seſterr ran Ef... | 5890 | 370 Bremer Bank. 95 Div. 1888, 
Staats, Kc} utöfcheine; ; 3½ | 101,38 Suman e Anicibe 8 107,90 ER 50tlr, 85 f 149.00 Deſterr.⸗Franz. Gh... | 93,10| 3 Bresl. Discontöank 110; 0,25 61/3 Dortm. Union-Bab. 
Oſtpreu uy. Brov.- Oblis. 4 190,30 funbirte Ant 5 101,60 at Mind, E ooſe 80 182, 0 35. Nordweſt ſtbahn => | 47 Dansiger Brivath bah - N Bl Königs- u. Squrabiitte 138 8 60 Ez 
o o Oba e 1010 855 39. 5 60 Bühecher Pran lebe Bie 14080 Hi, Beg 8825 — | Darmitäbler Bank... 162 00 9 | Giolberg, Zn Bie 
Landich, Gentr.-Pfbbr. | 4 | 10450 | quer Anfeihe von 1866 | 1 | 1610 | Delterr. Coofe Issa 3 119.90 Reldienb.-Barbib.: + > | 2120| — Deulſche Genoitenta Jal 13750 | Te | do., Sir 133.10 7 
Ditpreuk. Biandbriefe . 3½ | 102,00 Serbifhe Gold- Pföbr. 5 87,25 do. Ered.-L. v. 1858 ‚ Ruff. . 125.70 5 5 an 9 Bictorta-Giitie 2 — 
Bommeridie PIANO Es 3½ | 102,10 do 5 83.80 | do. Loc bon 1860 | 5 19, uff. Güdmelibahn. .. | 7460| TAR| do. Effecten u, W. 126 70 | 10 TTT 
4 1101.10 : mente |B | 8360] do, a 5_ (124751 Schweh. Uniond... .. 108,00 4½ [do. Zeihsbank > | 128 5,40 
=e eniche Mer "Bios: Em 19180 e neue ork Oldenburger “Coote. = 3 1370 Süd 90 Ei, 52: 5 82.80 ie bo 5 Ve an 1 ae 
2 2 N . 4 err, Lombard. | 92. 5 2 g Horhagt 
aer, ne 3 | 10280 | er oigekn-Pfanbbrife Rubro DIR ‘cere | 3 100) Maraau-abien ... 2121800] — Gothaer Gruner 0 — | Bor: ao, ZIEGE 
11 gine laudbr. 15 105 in P : Ru 1 Anl. 1864 ¡5 ae mb: Commerz Bank 135,10 | 7½ London Tg. | 21/2) 2043 
. E 4 Dent Sopot unbe 102,60 do. do. von 1866 5 | 15906 3 2 See Bank.. 111940] S/o Do. 2 Mon. 2½ 2035 
%%% C 
E 2 t 50 15 br, Achen, Lüberker Comm.-Ban 2 Brüel g 6 
= fandbr. | 4 103.59 — — Diagbebe, Brivat- 115 5 118001 4% ] do. 2m 3 80,85 
Kusländiſche Fonds. feininger pr de. | 10330 2 Gotiharb-Bahn . ....| 5 [10820 | Sieininger, Ampoth.-3. 10175 7% mien. . 4 (1120 
Bellen Golórente ...| 4 | 94,25 | Rordb. Grd.-Cd.-Bidbr, | 4 | 103,00 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Feigen. Doerb. ear. £ > 5 | 8110 Jioxbbeutíde Bank. 11250 10. do. „ . 2 Hon. 3 170 
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„ Oſt.-Pr. 1. Em... | 5 85 60 25 De 59 #2 111.00 ae Cubmisshajen: - 5 124,80 que 0 5% Oblis. 5 102,60 Schleich er Bankverein | 131,50 | 7 Sorten. 
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